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Liebe Mitglieder des Venninger Heimatvereins! 
Liebe Venninger Bürger! 

Das Ehrenamt steht zur Zeit hoch im 
Kurs, sei es in den Medien oder in der 
Politik. Seit Juli letzten Jahres gibt es in 
Rheinland-Pfalz sogar eine "Zeitung für 
Ehrenamt und Bürgerengagement". Sie 
trägt den treffenden Namen "wir tun 
was" und wird vom "Landesministe-

rium des Innern und für Sport" heraus-
gegeben und soll dazu beitragen, die 
ehrenamtliche Tätigkeit zu fördern. 
Auch wir, die Mitglieder und Freunde 
des Venninger Heimatvereins tun was, 
wie Sie immer wieder feststellen 
können, wenn Sie sich im Dorf oder in 
der Gemarkung umschauen oder unsere 
Veranstaltungen besuchen. Dies alles 

ist jedoch nur möglich, weil Idealisten 
große Teile ihrer Freizeit opfern. Die 
Vereine leben von der ehrenamtlichen 
Arbeit ihrer Mitglieder und Freunde. 
Ohne dieses Engagement stirbt jeder 
Verein. 

Bitte beachten Sie unsere neue 
Sonderveröffentlichung 
"Die ältesten Darstellungen von 
Venningern " von Dr. Meinhold Lurz, 
die diesem Mitgliederbrief beiliegt. 
Sie können diese Veröffentlichung auch 
als Farbdruck für 4,00 Euro erwerben. 
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Die Arbeit der ehrenamthchen 
Helferinnen und Helfer kann deshalb 
nicht hoch genug geschätzt werden. 
Umso bedauerlicher ist es, wenn in 
wertvoller Freizeit geschaffene Objekte 
zerstört oder entwendet werden. 
Spätestens im Wiederholungsfall 
verberen die ehrenamtlichen "Schaffer" 
die Lust und stehen den Vereinen nicht 
mehr zur Verfügung. Verständlich! 

Was sollen diese Ausführungen? 
Objekte des Venninger Heimatvereins 
waren in den letzten Monaten Ziel von 
Zerstörung und Diebstahl: Egoismus 
vor Allgemeinwohl! 

Die materiellen Schäden konnten 
teilweise wieder behoben werden, die 
ideellen Schäden bleiben jedoch ... 
Trotzdem: wir tun 'was! Und Sie? 

Jubiläumsausstellung 
am Samstag, 29.11.2003, 15.00 bis 18.00 Uhr 
und Sonntag, 30.11.2003, 11.00 bis 18.00 Uhr 

im alten Schulhaus 

Eröffnung am Samstag, 29.11.2003 um 14.00 Uhr mit 
einem ökumenischen Schulgottesdienst in der Pfarrkirche 

Zur Vervollständigung dieser Ausstellung suchen wir immer noch Beiträge, Fotos und 
Gegenstände von Ihnen, Hebe Venninger, die sie diese Schule besucht haben. Es muß 
ja nicht unbedingt das Zeugnis sein, aber Schulranzen, Schiefertafeln, Griffelkästen, 
Lesebücher, Hefte, Bilder von Schulausflügen und alles, was irgendwie mit Schule zu 
tun hat (wenn es auch nicht die Venninger war), können sie ims bedenkenlos leihweise 
zur Verfugung stellen. Da wir diese Ausstellung um das Thema "Kindheit" erweitert 
haben, bitten wir auch um die leihweise Überlassung alter Spielsachen. Bitte wenden 
sie sich umgehend an den Organisator dieser Ausstellung, Herrn Roland Kuhn, 
Hauptstraße 5 (Tel. 4326) oder Frau Elke Rothe, Dalbergstraße 28 (Tel. 7866). 

Herzlichen Dank für ihre Mitarbeit! 
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Am 24. März 2003 berichtete Werner Hahn für "DIBRHEINPFALZ" von den 
Theaterveranstaltungen der "Worschdezibbel": 

Jede Lüge mit einem Obstwässerchen belohnt 
VENNINGEN: Start in die Dorftheater-Saison - Erwachen im "Gedankeloch" 

• Einen verheißungsvollen Vorge-
schmack von dem, was die Theaterbe-
sucher an zehn Terminen im „Vennin-
ger Schauspielhaus" erwartet, bot die 
Generalprobe des dreiteiligen 
Schwanks „'s Gedankeloch" (von 
Bernd Gombold). Schauplatz war eine 
Amtsstube von anno dazumal. Verant-
wortlich am „Set": Leierkastenmann 
Roland Kuhn (und Regie), Inge Sebas-
tian (Souffleuse), die „weiblichen 
Worschdezibbel" (Maske), die „fleißi-
gen Worschdezibbel" (Bühnenbild) 
und Jürgen Jung (Gesamtleitung). 

Zum Inhalt: Ein Bürgermeister wie 
Franz Kübel (Werner Sebastian) hat's 
schwer, es allen recht zu machen. Und 
der ständig schnäpselnde Amtsdiener 
Sepp Hotte (Wölfgang Dietl) trägt 
auch nicht gerade zur Erleichterung 
bei. Sekretärin Hannelore Stift (Silvia 
Geiger) hat sich der Avancen des lis-
pelnden Professors Dr. Gottlieb Schip-
penstein (Thorsten BischofF) zu erweh-
ren, der bei den Kübels seinen Urlaub 
zu verbringen pflegt. Sie ist allerdings 
eine, die trefflich inszenieren kann, 
hinterhältig Fäden spinnt, einen gehar-

nischten Ehekrach auslösend. Die Pil-
len, die sie ihrem Chef bei Unwohl-
sein verabreicht, haben es in sich... 

Als hätte die dreiköpfige dörfliche 
Kommandozentrale nichts anderes zu 
tun, als sich um die Beschwerden von 
Ludwiga von Silberstein und ihrem er-
schreckend unterwürfigen Heinz-Ha-
rald (Waltraud Bischoff und Jürgen 
Jung) zu kümmern: Deren verwöhntes 
Schoßhündchen Nofretete ist aller-
gisch gegen Glockengeläut, Chorpro-
ben und Hahnengekrähe. Wenn das 
streitbare Ehepaar im Rathaus auf-
kreuzt, ist Feuer unterm Dach. 

Amtsbüttel Sepp ist der perfekte Ar-
chitekt von Lügengebäude, zumal er 
für jede gezielt gestreute Neuigkeit 
mit einem Obstwässerchen von Laden-
besitzerin Emma Mehlstaub (Margare-

. the Thomas) belohnt wird. Anton Ha-
senklang (Michael Seckinger), in diver-
sen Vereinen an maßgeblicher Stelle, 
ein Duz- und Saufkumpel von Bürger-
meister Kübel, trifft's mit den Be-
schwerden der Neubürger von Silber-
stein knüppeldick, schließlich vertritt 
er die Interessen des Hahnenzuch-
und Gesangvereins. 

Vielleicht kann „'s Gedankenloch" 
zum Guten wenden, in welches selbi-
ger fiel - nach einer Zechtour auf dem 
Nachhauseweg. Dessen Angetraute 
Helene (Jutta Lutz), im Strudel der 
Turbulenzen um ihre bessere Hälfte 
ohnehin nervlich am Ende und ansons-
ten knapp bei Kasse gehalten, sieht 
sich mittlerweile unfreiwillig mit ei-
ner Konkurrentin konfrontiert, der Ro-
saline Schneckenberger (Birgit Lutz). 
Über eine Heiratsannoncen-Schiene 
(gelegt von Hannelore) hat die sich in 
den Franz verguckt, obwohl Gemeinde-
diener Sepp für diesen Spuk geopfert 
werden sollte. Das Wiedererwachen 
aus dem „Gedankeloch" bringt schließ-
lich die Wende, (wha) 

I N F O 

— Der Schwank wird am Freitag, 28., 
'-' Samstag, 29. März, jeweils 20 Uhr, 

Sonntag, 30. März, 19 Uhr, Mitt-
woch, 2., Freitag, 4., Samstag, 5., 
jeweils 20 Uhr, sowie Sonntag, 6. 
April, 14 und 19 Uhr, wiederholt. 

Jubiläum 
VENNINGEN: "Worschdezibbel-Theaterfrauen" 20 Jahre dabei 

Über 20 Jahre "Worschdezibbeltheater"-Zugehörigkeit und aktives Theaterspiel 
konnten sich im Frühjahr Jutta Lutz und Margarethe Thomas freuen - mit ihnen der 
Venninger Heimatverein und alle ihre Fans. Als Anerkennung für diese außerge-
wöhnliche Leistung finanziert der Heimatverein den Jubilarinnen samt Ehemännern 
einen "Herxemer Owend" - bestehend aus einem Abendessen und einem Besuch der 
Chawwemsch-Produktion "Wo bitte liegt Assisi?". Herzlichen Glückwunsch! 
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Maibaumg'schichten 
VENNINGEN: Nicht gelesen, nicht erfunden - wahr! 

1 Teil: 
Am 1. Mai 2003 haben wir - nach einem frühen Arbeitseinsatz im Wald und einem 
reichhaltigen Frühstück bei unserer Vorsitzenden - im Schulhof im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde den Maibaum aufgestellt. Dort stand er einige Wochen und 
erinnerte uns beim Vorübergehen an die schönen Stunden des 1. Mai 2003. 

2. Teil: 
Wie alljährlich wurde im Rahmen der Johannisfeier der mittlerweile ziehmlich hager 
gewordene Maibaum versteigert. Eine traditionelle Aktion, die das Programm der 
Veranstaltung auflockern soll, was bisher auch immer gelungen ist. So auch in diesem 
Jahr. Nach Ablauf einer gewissen Zeit, wurde "das wertvolle Stück" von unserem 
Auktionator demjenigen zugesprochen, den er als letzten sah, seine Münze ins 
Körbchen werfen. Diese rechtmäßige Entscheidung wurde allerdings von einer Gruppe 
einheimischer Gäste nicht akzeptiert. 
... Nachdem es mit dem Ersteigern des Maibaums nicht geklappt hatte, haben sie das 
Delikt in den frühen Morgenstunden nach der Johannisfeier einfach rechtswidrig 
entfernt. Unser schlauer Maibaum hatte jedoch seine Spuren hinterlassen, so daß er 
schnell aufgefunden werden konnte. Auch war es kein Problem den Täterkreis 
ausfindig zu machen. Der rechtmäßige Eigentümer amüsierte sich über die 
unverständhche nächtliche Aktion und verzichtete auf das begehrte Stück, dem in der 
Nacht doch einige Meter abhanden gekommen waren. 
... Nun ruhen die Überreste noch immer in der Mitte unseres Dorfes und erinnern uns 
beim Vorübergehen an eine imschöne Aktion, die dem Ruf unserer Gemeinde keinen 
Gefallen getan hat. 

Diebstahl 
VENNINGEN: Sitzgruppe wechselt illegal ihren Besitzer 

Bis zum 8. Juli 2003 konnten Sie beim Kreuz am Duttweiler Weg gemütlich sitzen und 
sich stärken. In der Nacht zum 9. Juli 2003 wurden der Tisch und die beiden Bänke, 
die vom Venninger Heimatverein gestiftet und von ehrenamtlichen Helfern aufgestellt 
worden waren, von rücksichtslosen Dieben gestohlen. Der Venninger Heimatverein 
hat bei der Polizeiinspektion Edenkoben Anzeige wegen Diebstahls gegen Unbekannt 
erstattet. Bitte helfen auch Sie mit, die Angelegenheit aufzuklären. Melden Sie, auch 
Ihrer Meinung nach unbedeutende Beobachtungen umgehend bei der Polizeiinspektion 
Edenkoben, Tel.: 06323 / 955-0. 



- 5 -

Met> Pet t ier Lcvnd/ 

AlyPatyer UebschtdeiPal^er Land 
UATU wäscht yelnsUelfy ^ schätze/. 

Kann/ noch/ ¿ow ichälner Pahne&trand/ 
honro der del Palfy ersetzte/. 

Ve/ Slích vum/ Haardtrand/ hie/ %um/ Rhel 
ufVerße/, Wälder, XVQáe/ 

un/yReweme&r ÍA^Sunne^chel 
wiegtcht nie/ im/ Lewe/ mitáe/. 

Ti£fi^\/de/Se^hyKhtstüddelfrääd/ 
am/Land/, wu/dw gebore/. 

Ejed&y Plächel duht der lucid, 
wu/wídder geht verlöre/, 

l<ä/BUe*nellöchtmäh mit yelm/Vuft, 
kä/ Beerte/ mäh derf reife/, 

kä> Kcifferle/ bruwvmt durch die/ Luft, 
kä> Vechelche/ wCHpelfe/. 

Al^Päl^er UebichtdeiPal^er Land, 
wäscht, wayeyichurv gelitte/, 

WotwvMachtgier, Haß un/XlUA/entand 
yich hä*uv mlnnanrier cftchtritte/. 

Sow maruhe&Wehlecht aa/ nochhelt 
Sich bang' um/ unser Her^e/, 

un/trot^de^in/liebichtdel Land, del Lett, 
wann manchmoh act/ mitSchwier%e/. 

Vetch bi&chtjetfrt voUer Zuversicht, 
me^ftchtywvn&che/ un/ duhschts-hoffe/, 

daß U4we/nel¿e/ZeitaabrCcht, 
•frei, friedlich, weit un offe/. 

Gedeih un blieh, mei Patzer Land/, 
toß Mensche/sichbe^echne/ 

un/ fröhlich reiche/ sich die/ Hand. 
Ve/HerrgottsolVdichse^hne/. 

Aus: "Pälzer Tramn vun Selichkeit'Von Hennann J. Setteüneyer 
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Bekanntmachung! Bekanntmachung! 
Zeitungsberichte von annqdazumal 

Aus unserem Mitgliederbrief vom Dezember 1985 stammt folgender Artikel, der auf 
Grund der in den letzten beiden Jahren teilweise stark erfrorenen Wingerten (auch 
bei vermeintlich frostharten Sorten) immer noch oder gerade sehr aktuell ist. 
Besonders interessant und erwähnenswert, daß C. P. Freiherr von Venningen 
diese Weisung bereits am 17. Mai 1768 erlassen hat. Und gerade in einer Zeit wie 
heute, in der manchmal der Eindruck entsteht, daß der Weinbau neu „erfunden" 
werden muß, sollte man auch wieder an manche alte Arbeitsweise denken: 

„Ehr Winzer zackren nooch em Herbschd eier Wingert wirrer ausnonner!" 

n . Freyherr von Vermingen (!) 
schreibt am 17ten May 1768 für • 
dieChur = Pfältzische Regierung:. 

"immassen der Srfahmuß die Siche-
rung gegen den Winter = Prost deren 
in großen Menge fast alle Jahr zu 
Grund gerichteter Wein = Stöcken 
bewährett wann die in der Ebene 
und auf Eergen in Winterlagen be-
findsame Wein = Rebenr nach ein-
gethanem Herbst mit 3rd bedecket 
werden, und dahero - Ihre Chur = 
fürstliche Durchleucht unterm 19ten 
letzt v'erwichenen Monaths gnädigst 
verordnet haben,, daß nicht allein 
sammtliche mit We-rnwachs versehene 
Orthschaften davon benachrichtiget, 
und sothans Bedeckung eingeführet, 
sondern auch in Zukunft bey der 
Srnd die Früchten," usw. 

Gesehen im "Weinfreund" 1/84 vom 
10.2.1984, Original Stadtarchiv 
Neustadt/ Weinstraße,, 
von Alois Wintergerst. 
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In der "Rheinpfalz" - Ausgabe Mittelhaardt - fas ich kürzlich unter der Rubrik "In äffen 
Zeitungen geblättert" den folgenden Artikel. 
Zum besseren Verständnis sei angemerkt, dass unsere Pfalz bis zur Gründung des 
Bundeslandes Rheinland-Pfalz nach dem Zweiten Weltkrieg zu Bayern gehörte. Diese 
Tatsache erklärt, dass z. B. in der "Pfälzischen Bürgerzeitung für Neustadt, Landau und 
die Vorderpfalz" von 1921 unter mehreren Nachrichten aus Bayern auch folgende 
Information zu lesen war: 

„Eine liebliche Gattin" 
Wasserburg 30. Mai - Der Tod des Pächters Wimmer von Sendung bei Wasserburg, 
der seinerzeit großes Aufsehen erregte, wurde nun durch die Feststellung aufge-
klärt, daß Wimmer von seiner Frau, wahrscheinlich durch Anstiften ihres Liebhabers, 
nach und nach durch Beimischen kleiner Mengen Gift zu den Speisen ermordet 
wurde. 

Moral von der Geschieht: Sou ebbes macht ä Pälzer Mädel niemals nicht! 

Wie 'á/fjtíeAev a/á, wg& / 

¿Líente ¿Leáe* ve¿/i/i t&n&e*m od¿¿£a¿¿ec¿e*&*¿efi. 

OpcA, Aa¿ me* ¿cAann, &e¿t¿antevé* t%?e¿£ ¿aHoe*¿ecA¿o¿ me* nettioa 

<fo*iK óM<>*ac¿¿ácÁ ala, amo¿vn, a*t¿e*m o4l¿¿a¿¿ec¿e*¿*¿e¿9e¿¿eá, »unn 

fiñeAw ¿*¿npe ¿¿nnf. aduen, eA* &oa, ^aÁ¿cÁJe¿icAe* aai, ent SZeeoe 

uwn, deu acá, nodu ¿n, twi¿e*m °f%mM¿tope* ^>¿a¿eAt .H¿nn ¿<A ¿enn 

¡tu dem, QncUcAlafi/cécmnte<Jeaá áefáen, me* ¿oa ma*Äe / 

QrcÁ, Aa¿ doiwi d¿e Q&dee OM&e*m nele <&íttMcAtifi vova&duée/lt, de* 

ton, ¿¿ch, t¿m cite *J}e¿t*acA ecnn c¿¿e ^¿cAdcdtana vawn, un&e*m 

»(&*•ne* de¿ klnnten, me* mol h*ata¿e*e /" 

($&¿¿a, hofifi: yPvotiñeven, me* \ mol/ 

¿e e*toÁd(&¿cA¿c/i£ vunn „d$*¿e&e* "míCdem <¿T¿c[de¿: 

iré zrac&n<>o<¿e¿. (Hochdeutsch: Die Packnadel) 

QTcÁ, mafia ¿¿¿¿e¿u>e¿*e* aaJt^HcüJ des Aääßt eö, datiert ä ¿¿¿¿el 

¿ánepe*: Qß&kö. nochdem tvnáe* e*scAde¿ (pnAelícÁe, die toa, oMc, 
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Aäfitiedesmoltoonn se ¿e¿ ana, »a ¿fósacA each mien, ¿mme* man 

aed*änatAottendticA mot an, Ú/ondAascAc¿e %aoaae, näo icAtetx&rt 

enditen dess cxjaatoe*A fi*ticAascAdetltann naaie*ticA acA mit 

QJondafilltj dafi des Alä Q/vtädel, sie escAiec%Ue*t2Q^OA* ann 5 

Q/flonataltmiteA*m ipoosin QSfCax, de* escAietxe*t3' Qsylonalait 

acA endcicA Q/ondAaacAe oacAe Zoonn. 

~z)afi me* in anse*m (¡JJaade acn veetQ/uztxe Aänn, die aw do*ten* 

C&íófiall' Ainnerlossen, de* toa donn ¿frote* wmn me* mit ent, zrlase-

mäAe* aonx, fioi offiem ¿/tase ve*däAlt toe*d, des anifi icAio scAunn 

¿ana ann icAnao me*'s acn inxcoiscAe aoaetoäintmicA dw¿*ioHoe* 

ofißuc*ecAe/ (£$oHoe* dafi die j/iecAe* acn in den QJowiKascAde 

noiscA ann anse* Q/fCädel' o**e* anse*n ¿¿Da dod*enn *anuoieAle 

mafi ann donn Q/Cn&ddle in en*m QJondAaacAe Aänn, defiseAn icn, 

nettoi: CÍ&lso es a*e*dä Q/Vetx, itiHoe* den (^ondAascAde aemacAt, 

dafi toonn anse* Odtona o**e* tie Qd€aa? nett do ¿inn, dafi tío acn nix 

oassiertniit denne OTtatxef 

G¿rcA nao me* im zßaama*A (O/Vame Aonn icn Aänne* nenne, ateil 

des toa* ÚfcnceicAtoe*¿anaJ also nao icn ä ÚtcAdicA Q/tanscAd -

scAdoffinetx, Aääfit, näo me* änn tpiáe*anme aeoaScAdeltann donn 

die Qj"*oocA: ¡Vie A*iecA icAietxe*t des Q/Vetx, an den íyloAme? 

Q/fíit ÓfcAna* nadie*licA/ rvieio die mänscAde vann eicA uñasen, 

oenn icn änn alte* QJanvncle*,' tto* me* esen nia> scene* ann ao Aäo 

icn micA e*inne*tß dafi icn im QJcAoäcUoA* in de yVinae*totoc 

Qs\4¿nscna¿cnaoéficnna* afanne näo, die ata die yyinxe* fi>*t -

a&cAnces&e Aänn. ¿enn des a*a* te* mien die ^Cösana; Q/cA näA mit 

de*e Q/cAna* des Q/Vetx, an den (pise*aAme/ Q/VäaScAdi Qy**oocA: 

Q/ftitoHis? Unn do AäA icA micA erinnert, dafi moi Q^iadde*nocA 

ä aide ^acAnoodelAott. Q/cA Aäo se afi*oocAt ann sie Aottáe acA 

aleicA in eA*m Q/VäAAäscAclelafimne ann Aottse me* aäunoe. Q/cA 
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AäoA*o€oie*t: ann da coä*scAd's neet alääcoe, des ¿LocA an de*e 

Q/Voodelcoa deQrade oiafadeltcvä*descAsoa a*oafi, dafimoi 

afunneni oloi QSXMAtscAdscAdofi&cAna* do*cAoafit. ¿tnn des 

&*oolem wo* gelöst/Q/fladde* Aäo icA gsaat, do gacA es lasst 

fr*ima. OSicotoe* Aäl icA se af*oocAt; die ^a^AnoodelescA docA 

sicAe* iHCTtvm ¿InAel Q/**onx tnmn Q$£i*eAo4oe (tpdenAooenJ , de* 

toa c^olscAdre* 0*0*, nää Aott se aSaat: ~z)ie escA vann moine 

zDonte Q/i€a*ie wenn ¿LadtoiasAafe,. ¿lnnietxe*tAott se me* 

ve*xäilt, fe* atas die ~z)ont& Q/fta*ie die i^acAnodel georaacAtAott: 

zDie zDonte Q/fla*ie Aott de Q¿fCa¿e*-¿LeA*e* xam odionn gAatt ann 

de* Aott in ZLadangsAofe e Q/cAdell als ¿LeA*e gAatt; es a*a* die 

oCeitam de erscAdde yyeltA*iecA (uafa* 4340-4S30J , sie Aänn 

xamme 5 Q%inne* aAatt (3 ciOacoe ann 2 Q/vtä*eJ ann Aänn sicA , 

ade die mänscAde ¿Leit dontols, scAann ScAd*ecAe messe fe* dafise 

einicAermafie do*cAs ¿Lecoe Aamme sinn. Q/oa AottsicA an&e* 

QDonde odCa*ce ScAann elles oifitlle losse messe, dafi Seieden ^DaacA 

eooes aAatt Aottfe* die insasamt 7 Aana*icAe Q/fuüle* xe scAdoooe. 

Q/n yenninge AottseacA nocA ähaa* 09ÍcAe* gAatt, coa se 

verfiacAt aAatt Aott; annfio^&cAdofifieclent, OS&cAe*, coie desf*ieAe* 

Aalt soa coo* do escA änn ©ostoäänt, d*offgscAdonne: OSaJkfrel, 

c^ee*e, ¿¿¿aetScAe ann alles ntöcAlicAe an Q/o*te C/ost. 

Q/oa escA anse* *3)onde adle Q3OA* cw,Qfl&*oscAd,tLW4in ties Uost 

xeiricA (*etfj coa* mitem oCaacA off yenninge „gegondelt", ann 

Aottäfiaa* lää*e QPPei*eAe*6- (^PtädenAörleJ deleigAatt. Q/n 

Q9Íi*eÁ>otocoe escA se aasgScAdecAe ann do coa*en acA scAann änne* 

o**e* 2 wmn eA*e yenninge* oJVeffe o**e* Q/VicAte miteArm 

Q/UyndcoäcAel' o**e ämme Q/cAalAa**e ascAdonne fe* die OTierO- off 

yenninae xe t*on&fuy*tie*e. Q/n yenninae oAamme, escA le donn 
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offeA* ^randscAdicAze ganae, AottacA die vann eA*e yercoondte 

nett vergäfie ann Aott dorten* Q/Kero mit dent, &'1st gfillt toa áe 

gficnne Aott. ¿ßeim^jßange - Odíetxge*, eArnt, Q/cAcooocAer, moine 

Odtadde* eA*m f/adde*, moim ^*oafit>adde* also Aottse donn die 

gfillte Q/\e*o fe* die ^ytäcA*äs nocA ¿LadtoigsAafe versondferticA 

gemacAt: Q9ias erne 'oerrtssene ^0ramoeeresacA, coa nimmt de ^yert 

coa*, dafi me*n gflicAt Aott, escA ä lassendes Q/cAdicA *aasgscAne**e 

cooo*e, escA gecoäscAe cooo*e ann donn Aott anse* ~z)onde Q/Ha*ie des 

Q/cdccA Q/atyAloine off den Q/Co*l ococoe d*ofifgenäAt, dafi die 

^¿aetscAe ann zßeere ann OQÍllel nett raasglalle sinn. 

¿InngetxertAammts: ofcam droffinäAe Aottse die QracAnodel 

genamme ann Q/tÁdallscAna* (^Q/\o*del mit dem das Q/t*oA aafi 

ae* ^*escAmascAine xasammen geoanden toarde). ~H)ie 

(¿ycAdallscAna* too* icocoricAensfirieAe* ängonx coicAticAe* ann 

coe*tvolle* QwrtiAel, de* coa immer uffgAoeoe coo**e escA, acA 's 

AlännscAde Q/cAcUcAel, coonn des Q/cAdroaA im, Q/cAdall anner die 

*/í*>ndoiecAe*gscAd*ääAt coorre escA. 

Q/pte* Aottmitdere Q/cAna* anne* onn*em iytecoe ogeoanne, 

&*ammoee*esäcA xageoanne ann nocA veel onn*e Q/acAe; ent, 

Q^oatfall, coonn ämol de Q/loasege*te¿'Aafrattgange escA, donn 

Aott me* ä>e acA fir denn oCcoecA natxe AUnne; es Aott icocoricAens 

¿Lectgetoe, die sinn's gonx ^jfoA* mit de Q/cAtiallácAnar alb fyrsatx 

fe* de Q/toasege*tel *amgeloffe. 

Qx*totoe*tetxe*t coirre* xa*äcA xa anse*e ¿¿PacAynodel ann xa de 

gfillte &¿stAe*¿. (¿Die Q/Ce*l sinn donn mit ent, QflondtväcAel, orre* 

coonn s ämol ä fraa* manne* coa*en acA mit am ^^aals- orrer 

QsXaAfiuArtoerA ofifQ^ireAococoe an de ^IjoAofigfizAre coorre. Unser 

-Donde Qdtarce AottáicA nämlicA nett lang in Venningen offnalte 

loinne, oocooAl segenang yercoondtegAatt Aott toa Se lesaacAe Ainne 
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Aätt; sie Aottadrrer Aäämgemisst xa eArnt o4lonn ent ^InAel 

Q^*anx ann eA*e 5 Q/Qnne* ofifi ¿LadcoigsAafie ann ScA^tellbcAdens 

eA* &lst„versorcAe"dafinettAafratt"gange escA. 

Q/ie Aott¿ZaeiScAe oigemacAt,z^eereScAnitxe oigeA>ocAtfie* de 

yy ender, QxVfrfrel in Q/cAeicoe gScAnitte ann an ännre Q/cAna* 

ofifgAenAtxum d*icAde (^t*otÁnenJ ; des A&tt^e**olstgetoe. 

O/te &A* ¿Lett soa coa* 's ¿Lecoe in de boagenannte gare, aide c£eit: 

-Die -DaacAe waren aasgfillt mit~09i*coetann mit de Q/orcAe am 

die täglccA fyrnäArang ann mit de Q/o*cAe am die &€aA>anfifc/ 

(pscA'b nett Aeit acA nocA boa? 

QXZtbo oeAcaacAen me* ans nett/ OQitocoe* ve&gesben mer acA nett 

anse* yorfoAre ann unser Q/*adition. 

^Veilä aides Q/cÁ¿ricAcoort saacAt: 

0S escA nta? - (ps coa* scAann/ 

Q/oa des coar de erscAde QoeitracA: 

yVie 's firieAe* als ata*/ 

yyonn 's tpicA gfalle Aott, donn macAen me* coeite*? / 

^De )yU)tlond vann de QjllaafrtscAdrofi 

Die aufmerksamen Leser unseres Mitgliederbriefes werden sicherlich zwei Beiträge 
vermissen, die seit über zwanzig Jahren feste Bestandteile unserer Vereinszeitung sind. 
Aufgrund der heutigen Sonderbeilage setzen wir die von Alois Wintergerst 
bearbeiteten Serien "Venninger Steine" und "Pfalzische Gedichte von Lorenz 
Rohr" erst im nächsten Mitgliederbrief (Dezember 2003) fort. 
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V E I M N Q E R HEMATVEEEIN 19?9 E. ¥. 
- GEDEMKEM-

Auch Christen wissen nicht, was kommt. 
Aber wir können wie ein Kind 
an der Hand des Vaters 
durch den dunklen Wald gehen. 

Der Venninger Heimatverein gedenkt der in den 
Mitglieder 

Frau Katharina Gies, 

Herrn Walter Jung, 

Herrn Dr. Ludwig Urschbach. 

vergangenen Monaten verstorbenen 

Nachruf 

Herr Dr. Ludwig Urschbach 
verstarb am 8. Juli 2003 im Alter von 87 Jahren. 

Unser langjähriges Mitglied, unser Freund imd Gönner begleitete den Venninger 
Heimatverein viele Jahre in treuer Verbundenheit. 
Dr. Ludwig Urschbach, am 8. Februar 1916 in Venningen geboren, war in seiner 
beruflichen Tätigkeit als Studiendirektor und kommissarischer Leiter der Berufsschule 
in Edenkoben ein leidenschaftlicher Pädagoge. Neben vielfältigen Engagements in 
verschiedenen beruflichen Organisationen war er, wohnhaft in Edenkoben, dort 
sowohl kommunalpolitisch tätig als auch sehr aktiv engagiert in verschiedenen 
Vereinen. Hier ganz besonders im Karnevalverein, im Fremdenverkehrsverein als 
Mitbegründer der ersten und einzigen Pfalzischen Sesselbahn von der Villa 
Ludwigshöhe zur Rietburg und in "seinem" Edenkobener Heimatbund, um nur einige 
zu nennen. Als Mitglied in der Weinbruderschaft der Pfalz widmete er sich in 
besonderem Maße auch unserem Pfälzer Wein. Die Gründung des Edenkobener 
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Weinlehrpfades geht auf seine Initiative zurück. Neben vielfältigen weiteren Ehrungen 
wurde ihm das Bundesverdienstkreuz verliehen und im Jahr 1966 wurde er zum 
Ehrenbürger der Stadt Edenkoben ernannt. 
Ganz besonderer Stolz erfüllte ihn als im Jahr 1979 hier in seinem Heimatort 
Venningen der "Venninger Heimatverein" gegründet wurde. Von Anfang an war er uns 
eine besondere Stütze beim Aufbau unseres Vereins und ein immer ansprechbarer 
Partner mit ganz besonders wertvollen Kenntnissen und interessanten Informationen 
aus seinem Heimatdorf, die er uns gerne zur Verfugung stellte. Auch als großzügigen 
Spender, wie zum Beispiel bei der Wiederbeschaffung der historischen Schulglocke 
auf dem Rathaus durch den Heimatverein, haben wir ihn kennengelernt. Dabei wollte 
er aber nicht in die Schlagzeilen; für ihn war wichtig, "daß sich etwas getan hat". 
Gerne hat er sich schmunzelnd als "Venninger Doktor" bezeichnet, was man ihm mit 
Wohlwollen und Anerkennung "gestattete": 

Die Vorstandschaft und die Mitglieder des Venninger Heimatvereins 1979 e. V. 
bedanken sich bei ihrem großen Freund für die langjährige und wertvolle Unter-
stützung bei ihrer Arbeit und ihrem Bemühen für unsere Pfälzer Heimat. 

"Das Pfälzerland", von Dr. Ludwig Urschbach immer als "Pfälzische Nationalhymne" 
bezeichnet, wurde von ihm leidenschaftHch.gerne gesungen. So soll es hier zu seinem 
Andenken abgedruckt stehen. Wir werden ihm stets ehrend gedenken. 

"25SÍ ßa% :^fal3crföftb; 
ein, 

i 

Foto: ER-Archiv 

• ;: (S^Ticfjt'ein finnb"tint.grünen 
ein :gojitgejegnet.'©titifdjm SBett. '", 
Stu'f, feinen, ,§ügeín/ßtütjt bcr 3Beltr. 
;'nnb(goíbne '..©nnten...trägt [ein f̂ eíb. "y 
•'SSonV jeíríér; lDerge:bhnlíeñ Jpnngen-. r 
;grn^tämand)cr'!33nrg bemoofte Sörmbi 
.^eirfni^öegrü^t' mit $ijbeífíangen, 
bu ^fdígeríanb,, iuein ¿eirimtíárib! / 

'_'..'"'•;•, 56üv?ftPÍ5e.l̂ )áarbt, ivle, fíraí)tft'-. bu.; fff}ön 
4n';©6nnehgoíb unb .^ptniuieíJbuin! •••' 
^on'betnen;jerjénjd)íuereit' '$oí)'n ;••,..-,•;.•• .,.-••' 
bUct''ia7|l)innbt ben, fernen ©au.,., ;_ •' « .' 

;5T)a:nnnren fjer' nu3bínuer' Söcitc.', .' >. ' 
.be<3 .beñE[r|env©trome§ ©iíberbnub / ' : ' 
nn¿bleibt, unb; £)om;nnfeiner ©eite: •,'. 
@ei 'íttirfQegriiJt^.incin Spfaíaevíanb!.;- 3a?o&,. BSsljenj: 

Aus: "Lesebuch für die 3. und 4. Klasse der pfälzischen Volksschulen" aus dem Jahr 1914 (zur 
Verfugung gestellt von Frau Rita Geist für unsere Ausstellung "100 Jahre Venninger Schulhaus") 
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Herausgeber 
der Mitgliederbriefe: 

Zusammenstellung 
und Gestaltung: 

Verteilung: 

Vorstandschaft: 

Venninger Heimatverein 1979 e. V . , ' 
Dalbergstrasse 28, 67482 Venningen* 
Tel.: 06323 /7866, Fax: 06323 / 988473 

Jürgen Jung, Tel.: 06323/3121, 
Am Falltor 11, 67482 Venningen 

kostenlos an alle Vereinsmitglieder 
sowie an alle Venninger Haushaltungen 

1. Vorsitzende: 

2. Vorsitzender: 
Kassenführer: 
Schriftführer: 
Beisitzer: 

Elke Rothe, Tel.: 06323 / 7866 
Dalbergstrasse 28, 67482 Venningen 
Jürgen Jung 
Gerhard Rohr 
Robert Bischoff 
Silvia Geiger 
Jürgen Leibfried 
Ute Lutz 
Inge Schmitt 
Werner Sebastian 

Ehrenvorsitzender: Roland Kuhn 

Ansprechpartner für die 

Bankverbindungen: 

Singgruppe: 
Trachtengruppe: 
Theatergruppe "Worschdezibbel" 
Theatergruppe "Rebláis": 

Astrid Schlosser 
Toni Schneider, Ulla Kupfer 
Jürgen Jung 
Corina Ullrich 

Sparkasse Südliche Weinstrasse, Landau, 
BLZ 548 500 10, Kto.-Nr. 19281 
Volksbank-Raiffeisenbank Edenkoben-Maikammer, 
BLZ 546 913 00, Kto.-Nr. 416380 
Raiffeisenbank Oberhaardt-Gäu eG, Edesheim, 
BLZ 548 611 90, Kto.-Nr. 551333 

Jahresbeiträge: Kinder: 
Erwachsene: 
Familien: 

3,00 Euro 
8,00 Euro 

13,00 Euro 

Spenden: Der Venninger Heimatverein 1979 e. V. ist wegen der Förderung der 
Heimatpflege durch Bescheinigung des Finanzamts Landau als ge-
meinnützig anerkannt und von der Körperschaftssteuer befreit. 
Spendenbescheinigungen können vom Verein selbst ausgestellt 
werden. 

Öffnungszeiten des 
Heimatmuseums: Das Heimatmuseum im Rathaus ist z. Zt. wegen Erweiterungs-

und Renovierungsarbeiten geschlossen. Die beiden Freilicht-
museen sind jederzeit zugänglich. Weitere Informationen: 
Elke Rothe, Tel. 06323 / 7866 und Roland Kuhn, Tel. 06323 / 4326. 
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VHV - EINTRITTSERKLARUNG 
Ich ( W i r ) interessierefn) mich (uns) für die Tätigkeit des VHV und habe(n) mich (uns) 

entschlossen, Mitglied(er) des VHV zu werden. 

Name: Vorname: geb..am: 

Straße: PLZ: Ort: 

Te l . Nr 
Folgende Familienmitglieder sollen als Vereinsrhitglieder geführt werden (bitte jeweils den 
Vornamen und das Geburtsdatum angeben) . 
Ehepartner: 
Kinder : 1. 2 

3 4 
Ich (Wir) wählen folgende Beitragsform ( gewünschtes bitte ankreuzen ) : 
O Kinderbeitrag (bis 18 Jahre) O Einzelbeitrag O Familienbeitrag 

z.Zt. 3,00 Euro/Jahr z.Zt. 8,00 Euro/Jahr z.Zt. 13,00 Euro/Jahr 

PLZ : Or t : DATUM : 

UNTERSCHRIFTEN: 
Lastschrifteinzugsermächtigung : 

Name : Vorname : Straße : 

Datum : PLZ : Ort 
Betr.: Ermächtigung zum Einzug von Forderungen mittels Lastschriften . Hier Einzug von Mitgliedsbeiträgen 
Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich, die von mir zu entrichtenden Zahlungen wegen des Jahresbei -
träges „ VENNINGER HEIMATVEREIN „ bei Fälligkeit zu Lasten meines hier angegeben Kontos 
mittels Lastschrift einzuziehen. 
KINDER : 3,00 Euro EINZELBEITRAG : 8,00 Euro FAMILIENBErTRAG : 13,00 Euro 

Kontofuhrendes Geldinstitut: Ort: 

Kontonummer : Bankleitzahl.: 
Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens der Bank keine 
Verpflichtung zur Einlösung. 
Unterschrift des Auftraggebers : 

1979 - Venninger Heimatverein e. V. - 1. Vorsitzende: Elke Rothe, Dalbergstr. 28, 67482 Venningen 
Tel. 06323 / 7866 
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DAS IDEALE OUTFIT FUR 
EINEN BANKBESUCH. 

AUF WWW.SPARKASSE-SUEW.DE. 

Unser Onlinebanking ist nicht nur bequem und einfach, es ist auch 
rund um die Uhr für Sie da. Und es ist noch ein bisschen näher als 
die nächste Geschäftsstelle. Informieren Sie sich dort, per Telefon 
06341/18-0 öder gleich online unter www.sparkasse-suew.de 

http://WWW.SPARKASSE-SUEW.DE
http://www.sparkasse-suew.de

